joe 
Lochen blatt 


Dc nn are mei rd 


8 für ut 80 om ea 
Leſer aus allen Ständen, 


n 


Montag / am 3. November 1884. 


* milüup Tin Gus 8 


%n die deutſche Biederkeit und d Redlhkel. 


Woti wohin biſt Du eue, 

Du deutſche Birdetket? e 

debe ſücht Leutonſas Sohn * 
Dich und die Redlichkeit ““ 


Vergebens alles Suchen 13 1 Oi 
Nach Euch, in dieſer Zeit. Must os 
Des Franzinauns Trug und kane 
Verbannt Euch alle Beize. 


Tritept Du einher mit alter Sinn 
Und wahrer Offenheit n > 
o weiſ't ein Jeder lachend binn l 
ad fragt, iſt der geſcheut? aden u 


. 


Man liebet, Freundchen, Dich: 
Zu lange darfſt Dich auch . quälen, 
Denn man beförbet Dich 1 
Wärſt auch ſo dumm wie Haͤnschen gal 
Und koͤnnteſt kaum addiren; 20 l 
So heißt es doch, es iſt nicht wahr, 4 
Man muß ihn reſpektifen . 


2 n b . 1185 


Wer jeht bie ien wil. 
9 9 


3 der dent ich van ib, 


Der biedern alten deutſchen Hal, 
Und mache es wie wir. 5 


Sthlau derbe Deinen Mantel um. 


Zieh einen andern anz 
Und Aller Maͤuler find gleich ſtumm, 
Du biſt ein Ehrenmann. 


Unmoͤglich kann es Dir dann fehlen, 


So geht es jetzt in. dieſer n. 
Wo deutſche Viederkeit * 0 
Verbannet ia iſt weit und bret > 827 
Mit Dir, o Redlichkeit! wer Be | 


O kehret endlich doch 1 pn 
Zu manches Braven Freund, Ade n 
Und wandelt trübes Mißgeſchick 
In ſchoͤnere, beßre Zeſ t.. 


. w „] 7... . . ˙—¹,5 .. 
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Eos mancher Dummkopf müßte dann 


Mit ſchamwvollem Geſicht, RN: 
Dir weichen, o Du Biedermann, Nad 37 

0 Dem ich weiß mein Gedicht. ng 

a e vr 009 


LAN 
N 


Mu dem Tohebache des Nor Aeon g 
Geſandten G. Morris. 


RT Januar 1790 hielt Herr Morris, der 
dahin ununterbrochen ein Zeuge aller Ereig⸗ 
al in Paris geweſen war und die hereinbre⸗ 
lan Zerftörung als ein warnender Prophet vers 
det hatte, von dem General Waſhington Ak, 

0 ditive als Privat, Agent zur Betreibung wich 
er Angelegenheiten mit dem Britiſchen Mini⸗ 
un. Die Lage der Dinge in, Fronkreich war 
N zu jener Zelt auf keine Weiſe erfreulich für 
10 Monarchie. Der Strom der Revolution 
te ſo gewaltig dahin, daß Niemand es mag» 
fade einen Widerſtand entgegenzuſehen. Mit 
fin verloͤſchender Hoffnung richtete Morris vor 
b er Abreiſe eine Note an die Königin, worin 
Ss eth, daß der König fich.ı feinesfolls on die 
Int; be der Revolution ſtellen, fondern die Dinge 
Wer Lauf gehen laffen moͤchte; oder mit andern 
dag S0 daß er das Ruder fallen laſſen und 
len eie if dan Winde und den Wellen uͤberlaſ⸗ 


. 
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Im Mond Febtuar kam er in London al 
Einige Stipulationen des Friedens ⸗Traktates wo, 
— = England nach nicht ausgeführt ve 

eſonders diejenigen, in welchen es ſich zu ein 
Entſchaͤdigung, me 1 Tüblachen Staat 
weggefuͤhrten der und zur Herausgabe der 75 
ſeſtigten Plöge an der weſtlichen Gränze verpfll 
tet hatte. Morris hatte den Auftrag, die 0 
ſinnungen der Brleiſchen Regierun cg 
12 Pu te zu ee und a erkül 1 
gen, ob ſie. geneigt fd, einen Handels Trakl 
mit den Vereinigten Staaten abzuſchliehen 1 
einen Geſandten Hach Amerike zu chicken. f 
bald er in London angekommen! war, theilte 
ven Zweck ſeiner geheimen Mitfion dem Froh 
ichen Geſandten am Engülchen Hofe, Herten e 
ic Lzerne, mik, um dem Kongreß den Aufl 
zul geben, als 0 er in Bezug duf den Harte 
Truktot keinen Schritt ohne Wiſſen feines 9 10 
Werbütdeten thaͤte; wobei er augenſcheinlich b 
ſah, daß er keine Vollmachten Harte eatſch inte 
Maaßkegeln zu ergreifen, ſondern. ſich ur belt 
. ſollte, ob welche ergriffen werden ron 
jeden Fall gereichtr dieſe Mittheilung me,; 
feiner: Offkühelk als ſeiner Vorſicht zur Ehen 
denn Herr de la zzrene, der dieſts Gehen 
für zu werthvell hielt, um’ es unbenutzt zu bol, 
ſuchte das Brikiſche. Miniſterium zu überzeug, 
daß die gon ze ä vom Seas 
Hofe ausgegangen fen, und auf dieſe Weile a 
de der Plan in den Vereinigten Staaten bikan, ri 


— 7 


%, wie man gleich ſehen wird, die Offenhel 
Lan Morris ſehr zu feinem, Nachthell 0 
geht, aus verſchie denen 0 dat 0 
bewor, daß fein Scharſblick und feine enſchen⸗ 
enntniß niche mit der Schlauheit gepaart wären, 
Velche die Curopßziſche Diplomatſe jener Zeit aus⸗ 
ftichnere,,.. Seine Daten bewies ſich durchaus 
ſhuchtlos. Das Beltiſche Kabinet wußte noch 
ncht, ob es in einen Krleg perwickelt werden 
wurde, und wollte, gern jede ſrzundſchaltliche Der 
donſtration, gegen die Vereinigten. Staaten ſo 
Inge werſdleben, bie dit Greundfaft derſaben 
1 von groͤßerem Beige An Bee 
n, als der Krieg mite Fra rklich aus⸗ 
beach, eee den 18g reundſchaft⸗ 
cer Beziehungen mit aͤußerſter Eilſertigkeit ein. 


N na, une, um daun er! 
Nach einer Abweſenheit von mehreren Mona⸗ 
z kehrte Herr Morris nach Paris zurück, Hier 
Lad. er, den, König auf einem, ſchwankenden 
ton, faſt ganz von der Gnade der Führer der 
ts. Partei. abhaͤngend; und er ging wiederum 

N t ſolchem Intereſſe und mit ſolchem Eifer 8 
le politiſchen Spaltungen des Tages ein, als ob 
di eben nichts Anderes zu thun hätte... Es iſt 
merkwürdiges Zeichen von der Thaͤtigkeit ſel⸗ 
n Gase, dah er Zeit; und Lust and, ſic mie 
baden Angelegenheiten zu beschäftigen, dar er un⸗ 
r einer Laſt von Privat ⸗Geſchaͤften ſeufzte, dle 
ig, Muße und olle Fahigkeiten eines gewähns 
u Mannes higlänglich neee 


adde Nen 


a 
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u würbel. Einige weulge Auszüge aus (el 
28 Tagebuche werden am beſten ne, ne 
die Angelegenheiten Frankreichs zu feinen eigne 


! 


„Am aß. Januar 1790. Um 3 Uhr uf 
Diner bel der Frau den Stael e De 
Abbe Sieyes daſelbſt gefunden, der mit groß 
Selbſt. Zufriedenheit uͤber Regierungs Form, 
ſchwaßt und Alles verachtet, was vor ihm a 

dieſen Gegenſtand geſchrieben worden iſt. I 
von Stael ſagt, daß feine Schriften und fl 

Anfichten eben fo in der Politik eine neue dur 
Bilden wurden, wie Newton's in der Phyſik.“ 


„l. Mal. Mach dem Effen habe ich A 
lange Unterredung mie Herrn von Done, 
gehabt; im Laufe derfelben zeigte ich ihm 100 
Note, welche ich über den jetzigen Zuſtand Fr a 
reichs entworfen habe. Er bat mich, fie ihm gu 
zuvertrauen; ich gab fie ihm, aber unter der zen 
dingung, daß Niemand außer Ihren Majefld A 
erfahren durfte, von wem fie komme. Ich unte, 
. richtete ihn von dem, was mit den Haͤuptern 4 
Jakobiner vorgenommen worden ſey. Er er | 
mir, wie die Minifter in dieſer Beziehung Nas 
den, und verſicherte, daß fie nichts mit dem u 

nige, wohl aber vieles durch ihn thun konnten, 


„20. Mal. Herr von Monkworin foot mil 
baß er die Nationale Berfammlang al De 


j 
i 
i 


* 
1 
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achte, und dies giebt mir einen ſchlechten Be⸗ 
CR von feinem Schaeſbück. Vor einigen Tas 
en zitterte er noch vor Furcht, und jetzt befindet 
Held in eiuer Art von Sicherheit; beldes ohne 
Dund. Er fürchtet indeſſen noch immer für die 
non des Königs. Er ſagt, daß ihn verſchle⸗ 
dune keute beſtüemten, verschiedene Dinge zu thun, 
er aber nicht wiſſe, was zu thun ſey. Ich 
find ibm, ſich ruhlg zu verhalten, da die Ver⸗ 
ii fung jetzt Alles, was fie önne, für den Kö 
* tue, und dabei doch die Abſicht habe, ihm 
det als moglich zu ſchaden.“ 


„%. Oktober. Ich erſuchte den Herrn von 
dme um Züxuͤckgabe der Rede, die ich für 
König bel Gelegenheit der Ablegung bes. Eis 
10 die Conſtitution aufrecht zu erhalten, entwor⸗ 
SA Ich erſuchte ihn, dem König mein 
8 reiben über die Subſiſtenz⸗Mittel vorzulegen. 
% fragte ihn, wer des Königs legte Rede ent⸗ 
fen babe, dle vortrefflich geweſen ſey; er ver⸗ 
fab daß ſie Falk durchgängig vom Könige 
Kull gearbeitet worden, worauf ich ihn bat, den 
hung auf den Unterſchled der Wirkung aufmerk⸗ 
ben zu machen, den dieſe Rede im Vergleich zu 
un langen Geſchlchten, die man ihn früher habe 
N en laſſen, hervorgebracht habe. Er fagte 
i daß er dies ſchon gethan habe.” N 


| Heat. Dejember. Ich laſſe den Seeminifter, 


en von Molleville, wiſſen, daß ich einige > 
r tizen 


. 
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1* über eine Conſiitution entworfen, habe d 
ch ihm zu zeigen wünsche. Er, antwotteie wih 
daß er den König über dieſen Gegenſtand beft 

und, derſelbe ihm befohlen habe, dem Gegenſta 
Se feine, Au nerkſamkeit zu ſchenken.! „u u 
a gi Baszsrnch e e ee 
1. Dezember. Der Bischof von 70 
äußerte gegen mich, daß die Jakobiner bei G 
genheit ihrer Adteſſe nicht im Stande gew 
wären, einen Aufſtand zu bewirken. Ich beme 
ku 0 pi 2 dem march 
ein Aufſtand nicht lei eſorgen ſey, we, 
das Volk keinen Geck daran 2 wen 
es ſaͤhe, daß der Tod ein Spiel ſey, welches 
fpielen. könnten. Er erzählte wir, „DaB, der Ka 
ſich in der beſten Laune befinde, ſeit ‚feine, Wel 
fo leicht duechgegangen wären, und daß er 1 
dieſelben hin und wleder anwenden werde. 
mer König ke , dn eig en d 

„a2. Januar 1791, Heute morgen hee 
ich Anſtalten zu meiner, Lp eee. 
d Azyr der Lilbarzt der Königin, beſuchte m 
voch und erſachte mich im Namen Ihrer M 
ſtät, wenn ich in England legend etwas erfühet 
was fie intereſſiren koͤnne, es Ihr mitzuthellen.“ 
Die hier erwahnte Relſe unternahm er unt 
Vergnuͤgen nach London, 0 4 fi eat e 
Tage befand, als er die Nachricht von einer, Er, 
wenne um, des nice We rs 
wohl 


7. 


7 


M 


— Hoſe erhielt; 
Stellung war unbezweiſelt ſeit langer Zeit 
der a e ſeiner Wuͤnſche geweſen, aber ſie 
2 nicht ohne ernſtlichen Widerſtand erlangt. 
75 e oben erwaͤhnte Mittheilung an den draw 
in iſchen, Grſandten d kondon,, der ſchlechte Ex⸗ 
g der ſeine dort u Unterhandlung ber 
itete und mehr als alles dieſes y feine: Feind» 
e 5 revolutlonairen Grundſaͤtze wirk⸗ 
2 ſo 1060 zu ſeinem Nachtheil, daß ſeine Er⸗ 
lat ung im Senat nur mit einer Mehrheit von 
1 Stimmen sbeftätigt wurde, General War 
gton hielt es für nothwendig, in einem Pei, 
uur gelben e Vorſicht anzuempfehlen, 
ind ſieß dieſem Rath nicht, außer Acht. Es iſt 
Nach zu bemerken, daß die Beſchuldigungen, 
backe gegen ihn vor er wurden, ſo weit ſie 
gründen waren, feinen Flecken auf feinen. Cha⸗ 
ter werfen; fie bewiefen nur, daß er hin und 
dae die Graͤnzen der Worſicht öberſchritt und 
0 Eingebungen. aa ‚warmen, und unabhaͤngi⸗ 
Geſuͤhls MR. D Cn A Fern ** a 


h ‚Don, jener Zelt an ſcheint 4. entſchloſſen gewe- 
2 ſeyn, ſich nicht weſter in die Angelegen⸗ 
gi ten Frankreichs zu miſchen, als ſeine amtliche 
90 ung es erſorderte; aber er betrachtete es als 
Ki, — ſelner Pflicht, moͤglichſt fuͤr die pers 
due, Sicherheit des Königs zu ſergen, der 
81 10 —.— Schattens von Macht beraubt 
Es wurde zviſchen ihm und rden e 

ren 


. 


derer ef" Plan erabreber; um dle "Ränglih, 
Familie aus Paris zu entfernen, und es * 
Anordnungen getroffen, die den Erfolg des jr 
ternehmens ſicherten; aber an dem Morgen t, 
Tages, der zur Abreife ſeſtgeſetzt worden wo 1. 
gab der unglückliche Monarch) der eben ſo uw 
entſchloſſen im Ungluͤck als ſchwach in glück 
ren Zeiten war, den Plan auf. Er ließ ban 
dem Herrn Morris für ſeine Rachſchlaͤge f 
ders danken und drückte fein Bedauern aus, * 
er diefelben - nicht befolgt habe. Seitdem 
aber der unſellge 10. Auguſt herangeruͤckt un. 
alle fernere Huͤlfe unmoͤglich. Die Olen 
wichen den wuͤthenden Angriffen der Zahn 
obgleich fie ihrem Cinfluffe noch nicht gau 
unterlagen; aber auch die Girmdiften betracht 
den Amerifanifgen Ösfansen ag mie gi ge 
ugen. bein wh Rien 


Sein Vorgaͤnger, Herr Short hatte den a 
trag erhalten, eine Anleihe abzuschließen, um , 
nen Theil unſerer Schuld an Frankreich aba! 
gen, und es lagen in den Haͤnden Holland um 
Banqulers bedeutende Summen, die zu dien 
Zwecke beſtimmt waren. Als Herr Morris 


U 
rt 


Geſandten ernannt wurde, betrachtete Herr Mir 


Eee 
diese 


— 
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Ehe dieſes aber geſchehen konnte, war der König 
waer und die alte Regierung umgeſtuͤrzt. Auf 
Rath des Herrn Morris uͤbernahm es Herr 
hen, trotz ſeiner Zweifel uͤber die Angemeſſen⸗ 
eines ſolchen Verfahrens, der Jtanzoͤſiſchen 
Aikutiven Gewalt den verſprochenen Theil der 
Schuld auszuzahlen. Unſere Regierung mißbilligte 
ade allein diefen Schritt, ſondern befahl auch, 
le fernere Zahlungen einzuſtellen. Die exekutive 
male war bemuͤht, unſere Regierungen zu weis 
en Zahlungen zu veranlaffen, und machte den 
lw eſchlag, ſtate baren Geldes Kolonial-⸗Waaren 
f Jahlung zu nehmen. Herr Morris wollte ſich 
Vun nicht einlaſſen und ſchuͤtzte Mangel an 
Umachten vor, einen Einwand, den man muͤſ⸗ 
und ausweichend nannte, und der Ton der 
utiven Gewalt wurde zuletzt fo leidenſchaſtlich 
beleidigend, daß der Geſandte ſich veranlaßt 
den ſeine Paͤſſe zu fordern, um das Land zu 
dan cen. Da man bemerkte, daß die Drohun⸗ 
Sy, cine Wirkung machten, ſo richtete man ein 
Na en an Herrn Morris und bezeichnete den 
alt deſſelben als eine Entſchuldigung. Aber 
du, altehärigfeit und Beleidigung wurden bold 
Syſtem der damaligen Franzoͤſiſchen Regie⸗ 
‚6 igen Franzo Regi 
Ach Unſer Handel erfuhr fortwährende Beein⸗ 
& tigungen, fur die der Geſandte ohne Erfolg 
du gehuung verlangte, und taͤglich wurde er 
Inn die Klagen und das Murren feiner. Lands 
lt, denen er keine wirkſame Hülfe 
affen konnte. I eine Sir 


SFFrE 


| 
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„Die Republik verlangte endlich feine Zur! 
rufung, als Repreſſalie für die des Buͤrgers 
net, welche unſere Regierung ſelbſt wegen d 
übertriebenen :Grundfäge jenes originellen Dit, 
maten verlangt hatte. Das Verlangen: wh 
aus Grunden der Politik von Washington gehe 
migt. Es iſt Grund da, anzunehmen, daß Mol, 
ris dieſe Abberuſung ungern geſehen; in der a 
konnte auch keine Beſchwerde irgend einer 2 
gegen ihn vorgebracht werden, da er dach aul 
ſehr schwierigen Unmſtaͤnden mit zungemeiger B 
ſtigkeit und Wurde benommen hattez kein a0l, 
buch und ſein Briefwechſel drucken inzwiſch 
kein anderes Gefühl aus, als das, der Zufuiehl 
heit, eines ſo muͤhſamen and undankbaren. All 
uber hoben zu ſe y. % 
Bilttakımdisi © W anten 11: 1 
Anfänglich war es ſeine Absicht, nach den Ml, 
einigten Staaten zurückzukehren z er änderte a! 
ſpaͤter ſeinen Entſchluß und brachte die feben I 
genden Jahre in Europa zu. Er wählte 
Altona zum Aufenthaltsort dend unternahm A 
hier aus Reiſen nach verſchiedenen Landern . 
Hauptſtaͤdten ict: en den 


17 


I" / 
2 


ei gm An ang der g Revolution fand. Herr Ma, 
tis in ſehr genauer Verbindung mit der Fa 
Orleans, welche zu der Zeit, da er in Deu ap 
gar ren = 2 
hielt er durch einen gemeinſchaftlichen Freund, 

der dürftigen Lage Nachricht, in ber fc der he 
9 


ee, 


* 1 | 
jetziger König der Franzoſen, befand. Er 
ln 155 — Geld, um die Reiſe nach 
er eg beſtreiten zu Fönnein; + und da der Her⸗ 
4 den Wunſch zußerte, die Vereinigten Staa⸗ 
ige beſüchen, ſo bot er ihm dazu jede in feio 
dun, Kräften ſtehende Erleichterung aun Der 
Herlogic aͤnderte indeſſen feinen Entſchluß und 
wuchrelſſe noch elne Beltlang)Enehpn; bis feirie 
Füllen Hanyflch erschöpft waten. erk Mor, 
eröffnete ihm dorauf keinen Kredit: ven 15 
Mo. Sg. bein ſeinem Bunquier in London und 
dle r erfuhr daß der Herzog nach England zu 
n entſchloſſen ſey / eröffnete: er ihm dafur die 
it feines dortigen Auſenthalers einen“ unbe, 
ihren Kredit. Dlaſe' telgebige und thätige 
keundſchaft; wurde tiefgefuͤhlt Und wonerkount, 
einem im Jahre 1795 an ihn gerichteten 
We eiben ſagt ludwig Philipp: „Es iſt une 
glch, tiefer; zals ich es thuer, den lebendigen 
ne zu empfinden, den Sie ſo freundlich an 
welten Schicksal“ nehmen, and ich! bitte Sie, 
e Verſicherungen meiner innigen und auft ich⸗ 
Jen Liebe zu genehmigen!“ b doc, 
rn ae) a ee rer 


„Der Beſchluß folgk. ) 


W da a uns 40 22 Lanes ens Rd 
n kp 7 ee 33. von — 124 
Win. Birma Una TR ich 


A en Be N .. 
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28 Portugieſiſche Faulheit. 
Man erzaͤhlt viele Anekdoten von der Poti, 
gieſiſchen Faulheit, die auffallend genug abi 
folgende zwei aber, dem Werke der Miß Porde 
entlehnt, übertreffen faſt alle Geſchichten bie! 
Art: „Als ich in Belem war, erzähle die We 
ſaſſerin, wurde ein großer Hund in einer 
Hauptſtraßen, die zum Ajuda⸗Palaſt fuͤhren, N 
toͤdtet; die Prinzeſſin mußte wenigſtens drei, MM 
die Woche ndieſe Straße fahren; auch war-fie;' 
große Paſſage aller Hofleute; troß allem die, 
Habe ich, als ich vierzehn Tage darauf wii 
nach der Stadt kam, den Hund noch auf del, 
ben Stelle liegen ſehen.“ — „Das berühl 
Kloſter von Batalha beſitzt mehrere wertheel, 
Manuſkripte und alte Werke, dle vor der gel, 
renden Gewalt der Franzoſen, waͤhrend des a 
ges auf der Halbinſel, auf eine befondere Wal 
gerettet wurden. Ueber dem Hochaltar been, 
ſich naͤmlich ein Baldachin von Weiß und % 
der weder von ſo großem Werthe iſt; um 
e zu reizen, noch von pinreißender Schi 
heit, um die Gewalt der Raͤuber berbeizulecen 
und der deshalb der Pluͤnderung entging. fi 
borgen in dieſem hohlen Baldachin, in den . 
als eine aufgegebene Hoffnung von dem in Sat, 
ken geſetzten und verzweifelten Bibliothekar I 
worſen wurden, entgingen die koſtbarſten * 
der einſt ſo großen Bibliothek der Wen | 


die iger drohte. Ich bat mir die Erla 2 
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| Ei dieſe Werke anpufehen;, o e möchte en 


e in noch jetzt in A e 8 
5 J 2 Men alten e Winkel . u 


Cent xa limit 


hu Dieſer Theil der neuen Welt iſt noch wenig 
Weh beſonders die Kuͤſte am ſtillen Ocean, 
Ghent ſind ungenau, ſezen Städte, wo, ‚fie 
5 cht hingehoͤren, und laſſen Haͤcen aus, die dur 
eute, welche daſelbſt verkehrt haben, hintängfi 
* int finde Es Kcheint, daß Britiſche Krieges 
ſoiffe dort kaum gekannt werden und nicht in 
Win Aer geſehen 17 55 ſeit feiner dr 
jan g vom Muteerlande, Eine genayere 
dung der üſte des ſtillen Oceans iſt ſehr ir 
Sewerth und würde zu elner viel gründlicheten 
Binnen des Landes fuhren. England hat jetzt 
e Geſchäftstraͤger in Central -Amerika, aber 
eilen Mangel bürfte bald abgeholfen werden, 
in Thel 5 andes liegt hoch uͤber der Meeres⸗ 
17 be, und dort liegen einige der wichtigſten Oer⸗ 
vn Das Klima iſt geſund. Es iſt dies übris 
. derjenige Theil von Amerika, durch welchen 
ef e Verbindung von Meer zu Meer am leiche 
Pr en bewerkſtelligt werden kann, ſey es durch dle 
ee Coſta Rica oder durch Nicaragua; er⸗ 
würde . 1 en durch eine 


Waſſer⸗ 
. 


SER Un dem St. Joduftoſſe noch. dei 
e 
a nale — 20 — duch zu dem feilen 74701701 
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Man ſchmauſoſt oft, in meinen erſten Beiden, 7 * 
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Briegiſcher Anzeiger. 


FFF 
Montag, am 3. November 1834. 
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Eingetretener Hinderniſſe wegen kann das naͤchſte 
Concert und Ball erſt Sonnabend den Sten November 
% ſtattfinden, welches wir den geehrten Mitgliedern 
des Concert⸗Vereins hiermit ergebenſt anzeigen. De 

Die Vorſteher des Conzert 2 Vereins. 


Bekanntmachung. Ens 
In der den 17ten Februar 1832 ſtattgefundenen letz⸗ 
ten General⸗Verſammlung des hieſigen Hülfs⸗Vereins 

r Abwehrung ber Cholera ward beſtimmt, daß wenn 
18 den iſten April 1834 die Cholera in hieſiger Stadt 
ncht wieder ausbreche, der Verein ſich auflöfen, und 

as er dann an Fonds beſitze, nach H. 21 feiner Sta⸗ 
kuten vom ı6ten July 1831 an die Stadt⸗ und Kteis⸗ 
Voanmunat⸗ Behörde zu weiterem Gebrauch fuͤr die 
üdung eines Stadt⸗ und Krels⸗Krankenhauſes abge⸗ 
ben werden ſolle. — Der obengedachte Zeitpunkt iſt, 
ottlob, ohne das Eintreten jenes traurigen Exeigniſ⸗ 
erreicht worden. Demgemaͤß hat die Legung der 
Ichlußrechnungen durch die Herrn Rendanten des 
iu elng und deren ordnungsmaͤßige Reviſion ſtatt ges 
den, wobei ſich ergeben, daß (außer denen in Na⸗ 
Kal, eingegangenen und vertheilten Gegenſtaͤnden) baar 
einſchließlich der durch. Anlegen der verbllebenen 
ads aufgekommenen Zinſen betragen hat b 

1 Einnahme. + 1498 Rihlr. 24 ſgr. — pf. 
den ausgegeben .. 1089 222 Ze 
Die, Beſſand iſt. .. 409 Nihlr. 1 gr. 7 pf. 
dsr . wovon 374 Niblr, 2 ſgr. 5 pf. bei 

auer Spaarkaſſe angelegt find, iſt heut zu Eingangs 
Ang tem Zweck hieſigem Wohlöblihen Magiſtrat 
antwortet worden. 


4 
1 
* 


ii 2, 5 
Um nun die Herrn Theilnehmer von dem Zweck bel 
Vereins in den Stande zu ſetzen, ſich von dem ganze 
Verfahren deſſelben bis in jede Einzelheit unmittelleh 
vollſtaͤnbig zu unterrichten, werden ſaͤmmtliche Actel 
Rechnungen und Belaͤge des Vereins bis Ende O 
cember d. J. in dem Bureau des Major ic, v. e 
(Lange Gaſſe in den zwei Zeptern) Nachmittags vo 
2 — 6 Uhr bereit liegen, um von jedem der geht 
Vereins⸗Mitglieder durchgeſehen und gepruͤft werb 
zu koͤnnen. Wir bitten um gefaͤllige baldige Mittb 
lung ſich bei ſolcher Durchſicht und Prüfung ergeht, 
den Bedenken und Ausſtellungen, und werden ſehr g m 
zu deren Auffldrung und Erledigung dann fogleich 
Nöthige veranlaſſen. * 

Sobald die bis Ende December d. J auf dleſem 
etwa an uns gelangenden Ausſtellungen behoben I 
werden, ſoll die Degarge fuͤr die Herrn Renda 
und damlt die voͤlige Schließung der Geſchaͤfts⸗ 
waltung des Vereins erfolgen, bel deſſen Wirken 
der Gemelnſinn und die Wohlthaͤtigkeit unferer % 
buͤrger auf eine ſo ſchoͤne Weiſe bewaͤhrt haben. 
Brieg den loten September 1834. 

Die Vorſteher des Huͤlfs⸗Verelns. 1 


. Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenn 
daß nachſtehend bezeichnete Beiträge zur Unterfil 00 
der durch Brand verungluͤckteu Einwohner zu Steil 
eingegangen ſind: fe 
von Herrn R. W—g. 15 ſgr. — Herrn Lothel 
4 Tücher und 2 for. 6 pf. — Herrn R. Kg 
15 ſgr. — Herrn R. S- g. 10 Sgr. — 95 


0 


Sn 


(d. 20 ſgr. — Madame Hayn 15 fg — 76 
Kaufmann A. 1 Rthl. — Herrn Inſpeckot 9 
“ein Paquet Kleidungsſtuͤcke u. 15 ſgr. — Ha 
1 Ktbl. Herrn SH: 15 fgr. — Herrn ke 

B. 8 ſgr.] — vom Börtchermistel mit aus bt 
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llicher Beſtimmung fuͤr die verungluͤckten Boͤttcher⸗ 
meiſter 3 Rthl. 10 fo. — Hrn. Lehrer S. 10 far. 
— Herrn Major v. Sydow 15 ſar. — Frau S. 
G—e. ein Paquet Kleidungsſtuͤcke und 1 Rthl.— 
dom Schneidermittel mit ausdruͤcklicher Beſtim⸗ 
mung fuͤr die abgebrannten Schneider-Meiſter ein 
Paquet Kleidungsſtuͤcke u. 6 Rthl. — Frau Ma⸗ 
jor v. Halden 1 Rthl. — 22 
Diefe milden Beiträge haben wir an den Poltzet⸗ 
0 ſidenten Herrn Heincke in Breslau zur weiteren 
Gelörderung überſandt und danken hiermit den guͤtigen 
ebern. Brieg den 24ten October 1834. 
er Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
1, Dem Publiko ins beſondere aber den Hausbeſttern 
dees IL, Bezirks machen wir hiermit bekannt, daß der 
Faymann Schmiede an die Stelle des Lederfabri⸗ 
unten Moll zum Mꝛitgliede der Feuer⸗Sozietaͤts⸗De⸗ 
teln und zum Speclal⸗Einnehmer der Feuer⸗So⸗ 
ats Beiträge gewählt und beflätiget worden iſt. 
rieg den 24. October 1834. 
Der Magiſtrat. 
N W Bekanntmachung. 
unt zir beabſichtigen die mit No. 6 bezeichnete Baude 
Ano rm Sonnenkram, welche zeither die verwittwete 
de dpfmacher Winkler inne gehabt hat, anderweit zu 
0 iethen, und haben hierzu einen Termin auf den 
mern November d. J. Vormittags 21 Ut in der Kaͤm⸗ 
ela anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit ein⸗ 
Haden werden. Brleg den 29. October 1834. 
3 Der Magl rat. 
an cr Bekanntmachung. 
AR * Verpachtung der Jahrmarkts⸗Bauden⸗Nutzung 
n Termin auf den 13ten November Nachmittag 
berg Uhr vor dem Stadt⸗Syndikus Herrn Troſt ans 
mt worden, Indem wir dies hierdurch zur öf⸗ 


RE 


fentlichen Kenntniß bringen, laden wir Siejentgen, wel 
che dieſelbe zu pachten geſonnen fein ſollten, ein, in da, 
einzigen Bietungs⸗Termine zu erſcheinen, und Ihre 25 
bote abzugeben. Die Bedingungen find ſchon jetze 5 
der Regiſtratur ausgelegt, und koͤnnen am Tage de 
Zerming bel dem Commiſſarius eingeſehen werden. 
Brieg den 14ten October 1834. . 

ö Der Magiſtrat. 


— — —ö —e—— 
Sonnabend den dten November a. c. Nachmiſte 
um 2 Uhr ſollen auf dem hleſigen Stadt- Bauhe 
mehrere Haufen Spaͤne und altes Bauholz im Wes, 
oͤffentlicher Verſteigerung an den Meiſtbiethenden ver 
kauft werden; wozu Kaufluſtige hiermit einladet 
Brleg den 1. November 1834. N 


Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 1 
Bekanntmachung. er 
Der Gensd'arm Muͤller hat am 14. d. Mts. in 1 
Naͤhe der ſtaͤdtiſchen Ziegelei einen ihm verdaͤchtig en 
ſcheinenden Menſchen im grauen Mantel mit einen, 
großen Paquet Leder unter dem Arm auf feiner SM 5 
ins Oderwerder verfolgt, wurde feiner jedoch nich 
babhaft, weil er ihm in das Gefträuch, wohin er, nont 
dem er das Leder zuvor hatte faHen laffen, elngeleg, 
war, zu Pferde nicht hat folgen koͤnnen. Diefes ! 
der, welches ein noch ganz guter Bettſack iſt, wu 
uns durch das hieſige Königliche Landraͤthliche Offen 
zur weiteren Veranlaffung übergeben, und indem w. 
dies zur oͤffentlichen Kenntniß bringen, fordern m 
den Eigenthuͤmer hiermit auf, ſich als folcher zu 1e 
timiren und ſodann den quäft. Bettſack abzubeleir 
welchen wir ſofort foftenfrei auszuantworten bereit find 
Brieg den 18. October 1834. 
 Königliches Landes ⸗ Inquiſttoriat. 
Edictal- Citation. 16 
Auf Antrag des Bauers Gottlieb Hein zu Krolſen, 
werden alle diejenigen, welche an das auf dem Baue“ 
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Ne daten No. 7 daſelbſt Rübr, TIL. No. 3. am 20, 
rr 1815 eingetragenen Kapltal per 40 Rthlr. für 
m damals“ minorennen Mathias Karpezeck, mas 

BG an bie Ausfertigung der Hypothekenbeſtellungs⸗ 
fun, bandlung vom 20. Januar 1815 und die unter dem⸗ 
Ei en Tage ausgeſtellte Eintragungs⸗Recognitlon als 
Jupatbäner, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs- 
bse Anſpruͤchr zu haben ehen zu dem auf 

Schloſſe zu Krelſewitz auf 

be den 10. Februar K. J. Nachmittags de: TR 
10 beraumten Termine mit der Aufforderung vorgelar , 

uw. Abre vermeintlichen Anſpruͤche anzugeben und nach⸗ 

5 weſſen, oder zu gewaͤrtigen, daß die Aus bleibenden 
Ay Kallen Anfprüchen an das genannte Kapital und In⸗ 
N ument werden ausgeſchloſſen und mit Loͤſchung des 
fallen im Hypothekenbuche in Folge des zu amortiſi⸗ 
81 Inſtrumentes vorgegangen werden wird. 
Brleg den 14. September 1834. 
Das Gerichts- Amt Kreiſewitz. 
Fritſch. 
De II 
gen Veräußerung oder Vererbpachtung der Fiſcherei⸗ 
RN Nutzung in der Muͤh bache bei Bankau. ; 
folge der Verfügung der Koͤnigl. Hochlöblichen 
mie dung zu Breslau fol das dem Königl. Domainen⸗ 
Yo aeg zuſtehende zetther verpachtet geweſene Recht 
an ſcherei⸗ Benutzung in der Muͤblbache bei dem 
8 u Domalnen⸗Amts⸗Dorfe Bankau im Briegſchen 
e iim Wege der Öffentlichen kicitation an den Meiſt⸗ 

N slibierpenden verkauft oder vererbyachtet werden, 
Me ein Termin auf den ſiebenzehnten November a. c. 

Ilan worden iſt. 

0 auf⸗ und Erbpachtluſtigen werden daher hler⸗ 
um 10 ue lerdert, an dem beſagten Tage Vormittags 
After Uhr Behufs der Abgabe ihrer Gebothe in dem 
l 8 chneten Amte ſich einzufinden, wo ihnen dle 
Außerungs⸗ Bedingungen zur Einf cht werden vor⸗ 


1 


gelegt werden, und es hat nach elngegangener hoher 
Genehmigung der Meiſtbiethend bleibende die Ueber⸗ 
laſſung der gedachten Fiſcherei-Berechtigung zu ges 
waͤrtigen. Brieg den 25. October 1834. n 
7 + 2 1 

al Koͤnigliches Doma'nen⸗Rent⸗Amt. b 


Bekanntmachung. 7 
Behufs der mindeſtfordernden Verdingung mehrerer 
für die Landſtaͤnbiſche Irten⸗Vetſorgungs⸗Anſtalt hle⸗ 
ſelbſt auf das Etats⸗Jahr 1835 zu lleferuden Bekoͤſtl⸗ 
gungs Gegenſtaͤnde, als: Fleiſch, Brod und Sem⸗ 
ee gu 1 unbedeutenden 0 
i : Matertalien, be d 
verſchiedenen Sorten Brenn e 5 
den toten November c. a. von Nachmittag 
* 2 Uhr ab bis Abends 6 Uhr 
in dem Geſchaͤftszimmer gedachter Anſtalt ein oͤffentll⸗ 
cher Bietungstermin anberaumt worden, in welchem zu 
erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, zuverlaͤßige und 
cautionsfähige Gewerbetreibende mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß der Zuſchlag hoͤherer Geneh⸗ 
migung vorbehalten bleibt, 
Die dies faͤlllgen Lieferungs⸗Bedlngungen koͤnnen bon 
heute ab in den gewöhnlichen Amtsſtun den nehmlich 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 6 Uhr in unſerm Amts⸗Lokal eingeſehen werden. 
Brieg den 17ten October 1834. f 
Adminiſtration ber Irren-Verſorgungs⸗Anſtalt. 
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Fornbrandwein 
das Preuß. Quart 4 fgr. kr 
Avon ganz 2, . — und — Geſchmack 
Joffe die Handlung des 1 
H. Butt 22 


a 
2 5 Zollſiraße Nr. 396. 
FEE 
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An ze ig e, 

Einem hochzuverehrenden Publikum zelge ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich mich zu Folge hoher Approbation 
Einer Koͤnigl. Regierung zu Breslau und Genehmi⸗ 
gung Eines Wohlloͤblichen Maglſtrats hier als Heb⸗ 
amme etablirt habe; mit der Verſicherung, meine 
Pflichten puͤnktlich und gewiſſenhaft zu erfüllen, bitte 
ich ganz ergebenft mir geneigtes Vertrauen ſchenken zu 
wollen, Brieg den 3. Novbr. 1834. 

ER Dershellhte Rofalie Weltzeln, 
vereldete Hebamme. 

„Wohnhaft auf dem Stiftsplatz No. 2. 

na ur 


Neue italienische Maronen 
und friſchen gepreßten 1 
! 7 76 Ze 

offerlrt Brleg den 1. November 1834. 

Earl Hoffmann. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich mit den neueſten Waa⸗ 
ren, welche von der Leipziger Michaelis, Meffe, fo 
wie aus Paris, Nuͤrnberg, Aſchaffenburg, Ber⸗ 
lin dc. bei ibm angekommen find, als: 2 
Galanterie- Bijouterie, Quincaillerie⸗ 
u. Argent⸗hache⸗Waaren, 
fo wie mit Engliſchen, Franzoͤſiſchen und Nuͤrn⸗ 
berger Manufaktur⸗ und kurzen Waaren, zu dufs 
ſerſt billigen aber feſten Preiſen, und bittet ergebenſt 
um geneigte Abnahme. 

Carl Friedrich Richter. 


| Schoͤnſte vollſaftige ſuͤße 
Aepfelsinen 
empfiehlt 9. Wutke. 


— — 


Hollſteinſche Auſtern 
erwartet mit erſter Fahrpoſt ganz gewiß. 
' j die Weinhandlung des 
Leopold Thamme. 


* Anzeige von friſchen Delikateffen. 7e; 
Marinirte Elbinger Brickeh 
marinirten Elbinger Aal, 
geräucherten Elbinger Silbe 

Lachs, 0 
fliessenden grosskörnigten A- 

trachanischen Caviar, 
Braunschweiger Wurst, 
Schweitzer Käse, 
Rräuter-Käse, 
Tyroler Käse, 
Limburger Käse und 
holl. Süssmilch-Räse 


inet 
ſaͤmmtliche Delikateſſen find von ausgezeichnet ſchoͤl, 
Qualitat, und offerirt zur guͤtigen Baan die Hal 


lung des 5 Wuttke. — 
Zollſtraße Nr. 2555 
Seidene Locken, nach der neueſten Mode, wen 
wie fruͤher m mir nett, fo wie alte umgearbe 
Bitte um guͤtige Auftraͤge. 
. — > Verebelichte Neibfe: 


etreide is den ıten Novbr. 1834. m 

= 99 Preis. Niedrigſter 1 7 

Weitzen, der Schfl. rt. 15 fg. 4 pf. Art. zu Al 

Korn, — xt. 12g. G pf. irt. 266.— 7, 

Gerſte, — tt. 8 er ut .. 
Haafer, — Ext. 29 ff. — pf. 


